
Vorwort 

Das Aktuelle Thema des vorliegenden Heftes der Archäologischen Informatio­
nen ­ "Archäozoologie" - wurde entsprechend dem Thema "Archäobotanik" ge­
wählt, unter dem die DGUF­Tagung in Tönning 1988 stand und das sehr viel 
Interesse hervorgerufen hat (siehe Heft 11 (1), 1988). Der Redaktion ist es 
gelungen, zahlreiche Autoren ­ sowohl Archäologen als auch Zoologen ­ zu 
gewinnen, die das Thema von verschiedenen Aspekten her beleuchten; Hubert 
Berke danken wir für seine beratende fachliche Mithilfe bei der Redaktions­
arbeit . 

Die ersten vier Beiträge führen in allgemeine Fragestellungen und die Me­
thodik der Archäozoologie ein: H. Berke spricht in seinem einleitenden Ar­
tikel die einzelnen Aspekte an, bei denen zoologische Untersuchungen für 
die archäologische Auswertung von Bedeutung sind. Der Beitrag des Zoologen 
H. Reichstein ist methodischen Fragen der Interpretation archäozoologi­
scher Daten gewidmet. Frau U. Lehmkuhl aus Schwerin gibt einen Überblick 
über den Forschungsstand zur Archäozoologie im Norden der DDR. D. Heinrich 
zeigt die archäozoologischen Aussagemöglichkeiten der Quellengattung der 
Fischreste auf. 

Die weiteren Artikel zum Aktuellen Thema geben Einblick in konkrete archäo­
zoologische Forschungsergebnisse, die verschiedene Tierarten ­ Haus­ und 
Wildtiere ­ betreffen und unterschiedliche Aspekte der Auswertung berück­
sichtigen. Die Zeitstellung der Fundplätze reicht dabei vom Paläolithikum 
bis in die Neuzeit. Zu erwähnen ist der Beitrag des Tierarztes G. Schreiber 
über eine mittelalterliche Schinderkuhle, der eine erweiterte Zusammenfas­
sung seiner Dissertation im Fach Veterinärmedizin darstellt und die Aussa­
gefähigkeit pathologischer Veränderungen an Knochen einbezieht. 

Im Zusammenhang mit dem Stichwort "Zoologie" möchten wir nochmals auf unser 
Sonderheft 1987 der Archäologischen Informationen hinweisen, in dem die 
Grube Messel als erdgeschichtlicher Fundplatz von europäischem Rang mit 
zahlreichen Befunden (in farbigen Abbildungen) vorgestellt und ihre kultur­
politische Bedeutung diskutiert wird. 



über das Treffen der AG "Quantitative Methoden" wird ­ bereits traditions­
gemäß ­ mit Zusammenfassungen der Referate berichtet. 

Auf der Jahrestagung der DGUF in Regensburg kam von studentischer Seite der 
Vorschlag, sich im Rahmen des nächsten Treffens mit gesellschaftspoliti­
schen Fragen der Ur­ und Frühgeschichte auseinanderzusetzen. Deshalb steht 
die Tagung in Maastricht und damit das nächste Heft der Archäologischen In­
formationen unter dem Aktuellen Thema 

"Archäologie und Gesellschaft: Selbstbild - Spiegelbild - Trugbild". 
Die Redaktion bittet um eine rege Teilnahme an dieser aktuellen Diskussion. 

Die Redaktion 


